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A. 

Redaktionelle Berichtigungen der Beschlüsse des Aus- 
schlusses für Finanz- und Steuerfragen (19. Ausschuß) 
- Druchtsache 1252 - 


1. Die Überschnift lautet richtig: 

„Entwurf eines Verkehrsfinanzgesetzes 

1955 " 

2. Im Abschnitt I Art. 1 Nr. 4 lautet in § 11 
der Absatz 1 a richtig: 

„(la) Die Steuer ermäßigt sich: 

1. für Sattelschlepper- Anhänger 

um 15 vom Hundert des Betrages, 
der sich nach Absatz 1 Ziff. 4 ergibt; 

2. für Lastkraftwagen, die nach ihrer Bau- 
art und ihren besonderen mit ihnen 
fest verbundenen Einrfchtungen zur Be- 
förderung von Abraum und Baumate- 
rial innerhalb von Baustellen geeignet 
und bestimmt sind, 

um 50 vom Hundert des Betrages, 
der sich nach Absatz 1 Ziff. 4 ergibt. 


Dies gilt nicht, wenn das Kraftfahrzeug 
widerrechtlich benutzt wird. Die Steu- 
erermäßigung entfällt für die Gültig- 
keitsdauer der Steuerkarte, wenn das 
Fahrzeug a^uf einer öffentlichen Straße 
zur Beförderung der bezeichneten Gü- 
ter außerhalb eines Umkreises von 
einem Kilometer, von der Baustelle 
gerechnet, oder zur Beförderung von 
anderen als den bezeichneten Gütern 
benutzt wird," 

3. Im Abschnitt II Art. 3 Abs. 1 lautet die 
Ziffer 2 richtig: 

„2. die Abgrenzung der Steueroflicht so- 
wie den Umfang der Ausnahmen von 
der Besteuerung und 'der Steuerermä- 
ßigungen, soweit dies zur Wahrung 
der Gleichmäßigkeit der Besteuerung 
und zur Beseitigung von Unbilligkei- 
ten in Härtefällen insbesondere in ver- 
kehrsfernen Gebieten erforderlich ist,“ 


B- 


Unverändert nach den Beschlüssen des Ausschusses für 
Finanz- und Steuer fragen (19. Ausschuß) 

- Drucksache 1252 (berichtigt) - 
bis auf die folgenden Ziffern 

Beschlüsse des 19. Ausschusses Beschlüsse des Bundestages 

in zweiter Beratung 


(ABSCHNITT I) 

(Artikel 1) 

3. § 10 erhält die folgende Fassung: 

4 10 

Besteuerungsgrundlage 
( 1 ) Die Steuer wird berechnet: 

1 . bei Zwei- und Dreiradkraftfahrzeugen, 
ausgenommen Zugmaschinen, und bei 
Personenkraftwagen; 

nach dem Hubraum, 


(ABSCHNITT I) 
(Artikel 1) 

3. § 10 erhält die folgende Fassung: 

4 10 

Besteuerungsgrundlage 
(1) unverändert 


2 



Beschlüsse de s 19. Ausschusses 


2, bei allen anderen Fahrzeugen, insbeson- 
dere bei Zugmaschinen (einschließlich 
der Sattelzugmaschinen), Kraftomnibus- 
sen, Lastkraftwagen sowie bei Anhän- 
gern (einsdiließlich der Sattelanhänger): 

nach dem verkehrsrechtlich höchst- 
zulässigen Gesamtgewicht. 

(2) Als Personenkraftwagen sind Kraft- 
fahrzeuge anzusehen, die vier oder mehr 
Räder haben und nach ihrer Bauart und 
Einrichtung zur Personenbeförderung, 
jedoch nidit zur Beförderung von mehr 
als sieben Personen (einsdiließlich Führer) 
geeignet und bestimmt sind; dies gilt auch, 
wenn mit dem Personenkraftwagen oder 
in einem von ihm mitgeführten Anhänger 
Güter befördert werden. Ein Kraftfahr- 
zeug ist nicht als Personenkraftwagen an- 
zusehen, wenn es nach seinem Aufbau 
nicht nur zur Beförderung von Personen, 
sondern auch dazu eingerichtet und be- 
stimmt ist, wahlweise oder gleichzeitig 
Güter zu befördern, und wenn die für die 
Güterbeförderung verwendbare Nutz- 
fläche größer als zweieinhalb Quadrat- 
meter ist; zur Nutzfläche gehört auch die 
Fläche, die durch das Herausnehmen von 
Sitzplätzen geschaffen wird, nicht aber die 
Fläche, die außerhalb des Wagenaufbaues 
zur Reisegepäckbeförderung eingerichtet 
und bestimmt ist. 

(3) Sattelzugmaschinen und Sattelanhän- 
ger sind getrennt zu besteuern. Ist bei 
Sattelzugmaschinen in dem verkehrsrecht- 
lich höchstzulässigen Gesamtgewicht der 
Satteldruck enthalten, so ist die Steuer 
von dem um den Satteldruck verminder- 
ten Gesamtgewicht zu berechnen. Ist bei 
Sattelanhängern in dem verkehrsrechtlich 
höchstzulässigen Gesamtgewicht die Sattel- 
last nicht enthalten, so ist die Steuer von 
dem um die Sattellast erhöhten Gesamt- 
gewicht zu berechnen.“ 


Beschlüsse des Bundestages 
in zweiter Beratung 


(2) unverändert 


(3) Sattelzugmaschinen und Sattelanhän- 
ger sind getrennt zu versteuern. Bei Sattel- 
anhängern ist das der Steuer unterliegende 
verkehrsrechtlich höchstzulässige Gesamt- 
gewicht um die Sattelkst zu vermindern." 
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Beschlüsse des 19. Ausschusses 


4. § 11 erhält die folgende Fassung: 

4 11 

Steuersatz 


(1) Die Jahressteuer beträgt für: 




je 25 Kubik- 
zentimeter 
Hubraum 
oder einen 

Teil davon 

DM 

je 100 Kubik- 
zentimeter 
Hubraum 
oder einen 

Teil davon 

DM 

je 200 Kilo- 
gramm Ge- 
samtgewicht 
oder einen 
Teil davon 

DM 

1. Zweiradkraftfahrzeuge 
Zugmaschinen) 

(ausgenommen 

3,60 



2. Dreiradkraftfahrzeuge, die ausschließlich 
zur Beförderung von Personen geeignet 
und bestimmt sind, sowie Personenkraft- 
wagen (§10 Abs. 2) 


14,40 


3. Dreiradkraftfahrzeuge, die nicht ausschließ- 
lich zur Beförderung von Personen geeig- 
net und bestimmt sind (ausgenommen 
Zugmaschinen) 


16,- 


3a. Doppeldeckomnibusse, dieaussdiließlichim 
Ortslinienverkehr verwendet werden 



22,50 

4. alle anderen Fahrzeuge 

gewicht 

bis zu 

von dem Gesamt- 

2 000 kg 



20,— 

über 2 000 kg bis zu 

3 000 kg 

— 

— 

21,- 

über 3 000 kg bis zu 

4 000 kg 

— 

— 

22,— 

über 4 000 kg bis zu 

5 000 kg 

— 

— 

23,- 

über 5 000 kg bis zu 

6 000 kg 



— 

24,- 

über 6 000 kg bis zu 

7 000 kg 

— 

— 

25,— 

über 7 000 kg bis zu 

8 000 kg 

— 

— 

26,— 

über 8 000 kg bis zu 

9 000 kg 

— 

— 

27,— 

über 9 000 kg bis zu 

10 000 kg 

— 

— 

28,— 

über 10 000 kg bis zu 

11 000 kg 

— 

— 

29,— 

über 11 000 kg bis zu 

12 000 kg 

— 

— 

30,— 

über 12 000 kg bis zu 

13 000 kg 

— 

— 

31,— 

über 13 000 kg bis zu 

14 000 kg 

— 

— 

32,— 

über 14 000 kg bis zu 

15 000 kg 

— 

— 

33,— 

über 15 000 kg bis zu 

16 000 kg 

— 

— 

34,— 

über 16 000 kg bis zu 

17 000 kg 

— 

— 

35,— 

über 17 000 kg bis zu 

18 000 kg 

— 

— 

36,— 

über 18 000 kg bis zu 

19 000 kg 

— 

— 

37,— 

über 19 000 kg bis zu 

20 000 kg 



— 

38,— 

über 20 000 kg bis zu 

21 000 kg 





39,— 

über 21 000 kg bis zu 

22 000 kg 

— 



40,— 

über 22 000 kg bis zu 

23 000 kg 





41,— 

über 23 000 kg bis zu 

24 000 kg 





42,— 

über 24 000 kg 

— 

— 

43,- 
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Beschlüsse des Bundestages 
in zweiter Beratung 


4. § 11 erhält die folgende Fassung: 

4 11 

Steuersatz 

(1) unverändert 
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Beschlüsse des 19. Ausschusses 


(la) Die Steuer ermäßigt sich: 


1. für Sattelschlepper- Anhänger 

um 15 vom Hundert des Betrages, der 
sich nach Absatz 1 Ziff. 4 ergibt; 

2. für Lastkraftwagen, die nach ihrer Bauart 
und ihren besonderen mit ihnen fest ver- 
bundenen Einrichtungen zur Beförderung 
von Abraum und Baumaterial innerhalb 
von Baustellen geeignet und bestimmt sind, 

um 50 vom Hundert des Betrages, der 
sich nach Absatz 1 Ziff. 4 ergibt. 

Dies gilt nicht, wenn das Kraftfahrzeug 
widerrechtlich benutzt wird. Die Steuer- 
ermäßigung entfällt für die Gültigkeits- 
dauer der Stei^erkarte, wenn das Fahrzeug 
auf einer öffentlichen Straße zur Beförde- 
rung der bezeichneten Güter außerhalb 
eines Umkreises von einem Kilometer, von 
der Baustelle gerechnet, oder zur Beförde- 
rung von anderen als den bezeichneten 
Gütern benutzt wird. 

(Ib) Ortslinienverkehr ist der zugelassene 
Linienverkehr, bei dem Ausgangs- und End- 
punkt der Linie innerhalb derselben Ge- 
meinde liegen und Haltestellen zum Ausstei- 
gen und Einst eigen nur Innerhalb dieser Ge- 
meinde bestehen.“ 

(2) entfällt 


(ABSCHNITT II) 

(Artikel 1) 

6. § 12 erhält die folgende Fassung: 

„§ 12 

(1) Bei der Güterbeförderung beträgt 
die Steuer: 

1. im Schienenbahnverkehr, 

a) wenn die Beförderungsstrecke nicht 
länger als 49 Kilometer ist: 


Beschlüsse des Bundestages 
in zweiter Beratung 

(la) Die Steuer ermäßigt sich: 
vor 

1. für Anhänger bis 31. März 1957 

um 25 vom Hundert des Betrages, der 
sich nach Absatz 1 Ziff. 4 ergibt; 

1. für Sattelschlepper-Anhänger ab 1. April 
1957 

um 15 vom Hundert des Betrages, der 
sich nach Absatz 1 Ziff. 4 ergibt; 

2. für Lastkraftwagen, die nach ihrer Bauart 
und ihren besonderen mit ihnen fest ver- 
bundenen Einrichtungen zur Beförderung 
von Abraum und Baumaterial innerhalb 
von Baustellen geeignet und bestimmt sind, 

um 50 vom Hundert des Betrages, der 
sich nach Absatz 1 Ziff. 4 ergibt. 

Dies gilt nicht, wenn das Kraftfahrzeug 
widerrechtlich benutzt wird. Die Steuer- 
ermäßigung entfällt für die Gültigkeitsdauer 
der Steuerkarte, wenn das Fahrzeug auf 
einer öffentlichen Straße zur Beförderung 
der bezeichneten Güter außerhalb eines Um- 
kreises von einem Kilometer, von der Bau- 
stelle gerechnet, oder zur Beförderung von 
anderen als den bezeichneten Gütern be- 
nutzt wird. 

(l b) unverändert 


(2) entfällt 


(ABSCHNITT II) 
(Artikel 1) 

6. § 12 erhält die folgende Fassung: 

4 12 

(1) unverändert 
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Beschlüsse des 19. Ausschusses 


4 vom Hundert des Beförde- 
rungspreises; 

b) in allen anderen Fällen: 

7 vom Hundert des Beförde- 
rungspreises; 

2. im Kraftfahrzeugverkehr, 

a) soweit der Verkehr genehmigter Gü- 
terfernverkehr im Sinn des Güter- 
kraft Verkehrsgesetzes ist; 

7 vom Hundert des Beförde- 
rungspreises; 

b) in allen anderen Fällen: 

für die Zeit bis 30. September 1956; 

3 Pfennig je Tonnenkilometer, 
für die Zeit vom 1. Oktober 1956 bis 
31. März 1958; 

4 Pfennig je Tonnenkilometer, 
für die Zeit ab 1. April 1958; 

5 Pfennig je Tonnenkilometer. 
(2) Im Werkfernverkehr im Sinn des 

Güterkraftverkehrsgesetzes ermäßigt sidi 
die Steuer: 

l.bei der Beförderung von Milch und 
Milcherzeugnissen, Frischfischen, inländi- 
schem Obst, Obstsäften aus inländischem 
Obst sowie von Mineralbrunnen auf 


1 Pfennig je Tonnenkilometer; 


2. bei Beförderungen 

a) unmittelbar zwischen Berlin (West) 
und dem Bundesgebiet, 

b) unmittelbar zwischen dem Zonen- 
randgebiet, den Frachthilfegebieten 
oder dem Saarrandgebiet und dem 
übrigen Geltungsbereich des Grund- 
gesetzes, 

c) innerhalb des Zonenrandgebietes, der 
Fradithilfegebiete oder des Saarrand- 
gebietes 

auf 50 vom Hundert der Steuer 
nach Absatz 1 Nr. 2 Buchstabe b. 


Beschlüsse des Bundestages 
in zweiter Beratung 


(2) Im Werkfernverkehr im Sinn des 
Güterkraftverkchrsgesetzes ermäßigt sldi 
die Steuer: 

1 . bei der Beförderung von 

a) Milch und Milcherzeugnissen, 

b) Frischfischen, 

c) inländischem Obst, inländischem Ge- 
müse und Obstsäften aus inländischem 
Obst, 

d) Mineralbrunnen, 

vorausgesetzt, daß jeweils bei einer Fahrt 
nur entweder die zu Buchstabe a, b, c 
oder d genannten Güter befördert wer- 
den, auf 

1 Pfennig je Tonnenkilometer; 
la. bei der Beförderung von gebrauchten 
Packmitteln, soweit sie zurück zum 
Unternehmer befördert werden, auf 
1 Pfennig je Tonnenkilometer; 

2. bei Beförderungen 

a) unmittelbar zwischen Berlin (West) 
und dem Bundesgebiet, 

b) unmittelbar zwischen dem Zonen- 
randgebiet, den Frachthilfegebieten 
oder dem Saarrandgebiet und dem 
übrigen Geltungsbereich des Grund- 
gesetzes, 

c) Innerhalb des Zonenrandgebietes, der 
Frachthilfegebiete oder des Saarrand- 
gebietes 

auf 50 vom Hundert der Steuer 
nach Absatz 1 Nr. 2 Buchstabe b. 


( 



Beschlüsse des 19. Ausschusses 


Voraussetzung ist, daß die Beförderungen 
mit Kraftfahrzeugen ausgeführt werden, 
die in den bezeichneten Gebieten ihren 
Standort haben. Der Bundesminister der 
Finanzen bestimmt im Einvernehmen mit 
dem Bundesminister für Verkehr durch 
Rechtsverordnung, von welchen weiteren 
Voraussetzungen die Steuerermäßigung ab- 
hängt, insbesondere welche örtlichen Bezie- 
hungen zwischen dem Unternehmer und 
den bezeichneten Gebieten bestehen müssen, 
inwieweit eine direkte Beförderung von 
oder zu bestimmten Standorten zwischen 
diesen Gebieten und dem übrigen Bundes- 
gebiet erforderlich ist und inwieweit und 
in welcher Form ein besonderer Buchnach- 
weis für die Beförderungen zu fordern ist. 
Der Bundesminister der Finanzen be- 
stimmt ferner durch Rechtsverordnung, 
welche Gebiete als Zonenrandgebiet, als 
Frachthilfegebiete und als Saarrandgebiet 
anzusehen sind.“ 


Beschlüsse des Bundestages 
In zweiter Beratung 

Voraussetzung ist, daß die Beförderungen 
mit Kraftfahrzeugen ausgeführt werden, 
die in den bezeichneten Gebieten ihren 
Standort haben. Der Bundesminister der 
Finanzen bestimmt im Einvernehmen mit 
dem Bundesminister für Verkehr durch 
Rechtsverordnung, von welchen weiteren 
Voraussetzungen die Steuerermäßigung ab- 
hängt, insbesondere welche örtlichen Bezie- 
hungen zwischen dem Unternehmer und 
den bezeichneten Gebieten bestehen müssen. 
Inwieweit eine idirekte Beförderung von 
oder zu bestimmten Standorten zwischen 
diesen Gebieten und dem übrigen Bundes- 
gebiet erforderlich ist und inwieweit und 
in welcher Form ein besonderer Buchnach- 
weis für die Beförderung zu fordern Ist. 
Der Bundesminister der Finanzen be- 
stimmt ferner durch Rechtsverordnung, 
welche Geiblete als Zonenrandgebiet, als 
Frachthilfegebiete und als Saarrandgebiet 
anzusehen sind.“ 


Bonn, den 18. März 1955 



